
Erfahrungsbericht 

Entscheidung zum Auslandssemester 
Mir war bereits am Anfang meines Studiums bewusst, dass ich ein Auslandssemester 

machen möchte. Ich denke, die Erfahrungen, die man während eines so langen 

Auslandsaufenthalts sammeln kann, haben viele Vorteile. Zum einen werden natürlich 

die Sprachkenntnisse verbessert, was sich meiner Meinung nach überaus positiv auf 

den Lebenslauf auswirkt, zum anderen bringt es einen selbst auch weiter, man muss 

selbstständig in einem fremden Land zurechtkommen, aufgeschlossen sein für Neues 

und lernen, auf Menschen zuzugehen. All diese positiven Faktoren haben mich dazu 

bewegt, das Abenteuer Auslandssemester im 5. Semester meines BWL-Studiums 

anzutreten. Warum also Paris? Überwiegend habe ich mir für Frankreich entschieden, 

weil ich die Sprache sehr mag und mir auch das Land schon immer sehr sympathisch 

war, außerdem habe ich während meiner Schulzeit vier Jahre Französisch gehabt, 

somit habe ich gehofft, durch einen längeren Aufenthalt meine Sprachkenntnisse 

verbessern zu können, auch wenn das Studium an sich auf Englisch stattfindet. 

 

Die Nominierung und Vorbereitungen 
Nachdem ich dem Office für internationale Studenten der Fachhochschule Münster ein 

Motivationsschreiben und meinen offiziellen NC zukommen lassen habe, dauerte es 

ca. drei Monate, bis ich Bescheid bekam, zu welcher Universität ich im kommenden 

Semester gehen darf, die ICD in Paris. Die Nominierung an der Partneruniversität 

erfolgte durch das Office für internationale Studenten, daher nahm der 

Bewerbungsverlauf auch etwas Zeit in Anspruch. Außerdem managte das OfIS es so, 

dass ich mich bereits mit den anderen vier Kommilitoninnen vorab treffen und 

austauschen konnte. Dies war sehr praktisch und zugleich beruhigend, da es schön 

war zu wissen, nicht komplett alleine an einer neuen Universität anzufangen. Wir 

bekamen vorab Informationen zu den Modulen, an der ICD gibt es feste Stundenpläne, 

sodass wir nicht viel Wahlmöglichkeiten hatten. Vorab muss geklärt werden, welche 

Module aus dem Ausland man sich auf die Module der heimischen Universität 

anrechnen lässt. Die muss sowohl vom Prüfungsamt als auch vom internationalen 



Office unterzeichnet werden. Außerdem wird ein englischer Sprachtest abgelegt, da 

dies die Sprache ist, in der unterrichtet wird.  

Nun zu Paris selbst. Es ist äußerst schwierig, eine Wohnung zu finden. Ich habe mich 

bereits ab Mai um eine Wohnung bemüht, das Semester in Paris startet erst im 

September. Paris ist eine Großstadt, die Nachfrage nach Wohnungen ist deutlich 

höher als das Angebot, dementsprechend hoch sind auch die Preise dort. Außerdem 

gibt es viele „schwarze Schafe“ unter den Vermietern, man sollte also nicht zu 

blauäugig an die Sache rangehen. Ich habe über die Plattform „Studapart“ eine 

Wohnung gefunden. Diese vermittelt Wohnungen für Studenten und man kann sich 

relativ sicher sein, so nicht übers Ohr gehauen zu werden. Zwar verlangen sie eine 

Gebühr von 230€ für die Vermittlung, dies ist für Pariser Verhältnisse aber sehr 

günstig. Ich habe schließlich ein 15m²-Appartement in der Nähe der Uni gefunden für 

800€ im Monat, Strom kommt noch obendrauf. Leider sind diese Spitzenpreise hier 

der Regelfall. Mein Vermieter erwies sich als durchaus kooperativ und bemüht, um 

WLAN, Wasser und alle weitere hat er sich gekümmert. Somit konnte ich beruhigt 

Anfang September nach Paris aufbrechen. 

 

Die Finanzierung des Auslandsstudiums 
Die Finanzierung des Auslandsaufenthaltes ist gerade in Paris ein wichtiges Thema, 

da diese Stadt unfassbar teuer ist im Vergleich zu Münster. Wie schon erwähnt sind 

Mieten an bis zu 1000€ im Monat durchaus normal für ein kleines Appartement. 

Sinnvoll ist es also, vor dem Auslandsaufenthalt ein kleines Sparkonto anzulegen. 

Darüber hinaus habe ich Auslands-BaföG beantragt. Dies solltet ihr am meisten schon 

einige Monate vor eurer Abreise aus Deutschland machen, da dieser Prozess ein 

wenig länger dauern kann. Für jedes Land gibt es ein spezifisches Amt in einer 

deutschen Stadt, für Frankreich ist dies Mainz-Bingen, dort muss der Antrag gestellt 

werden. Vor Ort in Paris sollte man möglichst versuchen, CAF zu beantragen, das 

sogenannte französische Wohngeld. Es steht auch ausländischen Studierenden zur 

Verfügung und deckt circa 30% der Miete. Allerdings wird hierfür ein französisches 

Konto sowie diverse andere Dokumente benötigt. Man sollte sich nicht vor Bürokratie 

scheuen. Allerdings ist ein französisches Konto ebenfalls vom Vorteil, um lästige 

Kontoabhebungsgebühren zu vermeiden. Ansonsten würde ich dazu raten, im Vorfeld 

mit der heimischen Bank abzuklären, ob es Partnerbanken in Paris gibt, bei denen sich 



Geld abheben lässt. In der Regel ist das Bezahlen mit der deutschen Girokarte 

kostenfrei. Ebenfalls vom Vorteil ist, dass auch für mobile Daten keine zusätzlichen 

Gebühren innerhalb der EU anfallen. Die Handynummer kann also ohne Probleme 

beibehalten werden. 

 

Leben in Paris 

Paris ist eine tolle Stadt in der es viel zu erkunden gibt. Bei der Wohnung musste ich 

starke Abstriche machen, es gab Probleme mit Ungeziefer, es war sehr klein und teuer, 

aber das ist Paris und damit muss man rechnen! Aber trotzdem habe ich die Zeit sehr 

genossen und tolle Menschen während meines Auslandssemester kennengelernt. 

Mein Vermieter war äußerst hilfsbereit. Auch die Franzosen in der Uni haben mich 

herzlich aufgenommen und direkt integriert. Was wirklich toll ist an Paris ist, dass für 

unter 26-jährige nahezu alle Museen umsonst sind, sowie der Arc die Triomphe und 

andere Sehenswürdigkeiten. Auch ein Monatsticket für die Metro würde ich empfehlen, 

da man so die vielen, wunderschönen Ecken von Paris erkunden kann, denn Paris ist 

sehr groß. Alles in allem würde ich immer wieder ein Auslandssemester machen, und 

Paris eignet sich dafür wunderbar. 

Der Kauf der Monatskarte, die übrigens jeden Monat neu aufgeladen werden muss, 

kostet etwa 80€. Ein Foto wird hierfür benötigt, es ist also sinnvoll vorab Passfotos zu 

machen und diese mitzubringen. Mit der App von RATP ist es super einfach von A 

nach B zu kommen, es werden immer die schnellsten Verbindungen angezeigt. Das 

Leben in Paris ist ziemlich teuer, aber man bekommt es hin. Es gibt verschiedene 

Supermarktketten in Paris. Einen großen Unterschied gibt es zwischen den 

verschiedenen Ketten nicht, lediglich die Preise fallen unterschiedlich aus. Bis auf ein 

paar kleine Unterschiede ist das Sortiment in allen Geschäften (bis auf LIDL) ähnlich. 

Daher empfehle ich wärmstens, hauptsächlich bei Lidl einkaufen zu gehen. Ein 

Restaurantbesuch in Paris ist ein teurer Spaß. Während man in Deutschland ein 

anständiges Gericht bereits ab 8 oder 9 € bekommt, muss man in Paris mindestens 

13 bis 14 € hinblättern, um eine anständige Mahlzeit auf den Tisch zu bekommen. 

Dazu kommen natürlich noch Vorspeisen, Nachspeisen und Getränke. Ein guter Tipp 

ist „La Fourchette“. Über diese Seite könnt ihr im Voraus einen Tisch in einem 

Restaurant reservieren und erhaltet so Rabatte von bis zu 50% auf Speisen.  



Alles in allem war es eine unfassbar tolle Zeit in Paris. Diese Stadt ist aufregend, laut, 

vielseitig und sowohl sehr lebhaft als auch lebenswert. Es gibt eine schier unzählige 

Reihe an Gründen, warum man sein Auslandsstudium in Frankreich absolvieren sollte. 

Jeder, der eine solche Erfahrung in Frankreich gemacht hat schwärmt von anderen 

Dingen und erzählt seine ganz eigene französische Liebesgeschichte. Es gibt nicht 

den einen unschlagbaren Grund, nach Frankreich zu gehen, sondern viele kleine und 

größere Argumente und Begründungen, die ein nahezu perfektes Gesamtbild 

ergeben. 
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